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thäter aus Darmſtadt beſchenken ihn von 
Zeit mit Geld und Rauchtabak. 
Hospitaliten ſoll er Figur machen. 

Kürzlich ſah man in dem berühmten Schweizer 
Wallfahrtsorte Maria Einſiedeln eine Frau von 104 
Jahren aus Rothenb rg in Baiern ankommen, welche 
den Weg dahin zu 80 
gelegt, aber zwei Monate dazu gebraucht hatte. 

(Vom 5.) Auf dem Walle von Würzburg ſieht 
man echt Pflaumenbäume zum zweiten Mal u die⸗ 
ſem Jahre blühen. 

Bei dem mehrmal erwähnten Poſtwagenreube wa⸗ 
ren ein Einwohner von Montabaur, und drei Eip⸗ 
wohner des eine Stunde von det Stadt u 
Dorfes Elgendorf, von denen der eine zwei Söhne 
bei ſich hatte, alſo im Ganzen ſechs Perſonen be⸗ 
ſchaͤftigt. Die Räuber hatten drei Schieß gewehre 
und eine Axt bei ſich, hatten ſchon früher den Raub 
beſprochen, und das Geld in ihren Wohnungen und 
auf dem Felde verborgen, wo es. Beh, wieder aufge⸗ 
Funden, würde 

(Vom 3 e 45 

om o. Septe r.) Herr Snatı 
ausgezeichneter Drofsfjor ee, 
engliſchen und franzdlifchen Sprachen, 
reer nützlichen Schriften über den Unterricht 
i 
e in 


in Sröſſel 


von Sr. Majeftär eine Belohnung von 
für die Erfindung einer neuen Unterrichts 990 
pe NE er den, mit der, rpflich⸗ 
tung, dieſe bekannt zu ma 152 

Am 25 28. d. riſt N ber berühmte Verfa 
ſer der Re Marius und Germanicus, bei 
Hofe erſchienen, und, wie man, versichert, von Sr. 
Maj. ſehr wohlwollend aufgenommen worden. Er 
bat ein neues Stück, Wilhelm I. genannt, verfet⸗ 
ligt, das vor einigen Tagen von Talma bel Hofe bor⸗ 
geleſen worden if orzuͤglich gelungen folk; die, Ras 
säkrerifif Philipp’ 311. von, Spanien bn f 

In Breuſſel, war „ein Gultarreaſpieler aus 7 
bien, Don Cbleſtino de Beuguera, gagekemmen, der 
belelis in Londen und 11 großen Städten mit 
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reſpondenz zwiſchen unſerer Staatskanzlei und dem 
oſterreichſſchen Internuntius in Sonflantinopel, Herrn 
Boron von Ottenfels, iſt feit einigen Tagen Außerft 
lebhaft. Es findet zwiſchen hier und Konſtantin 
e ſtatt. He. b. n 
et und d 
in n 9 00 5 ind den ganzen de Winter 
er Kalſer in der Rede am 18. Septbr. die 

ae fra: n nempe . nostra 
€ O1. nı er 
7 75 Alger rückt ag manibus Domini sunt 
liegen in 3 * des 
und die Erzherzogin Sophie zu Thränen t. 
Die ganze Verſammlung war auf BE Yen 
in unbeſchreiblicher Bewegung, und brach endlich 
als der Kaufer die Rede fortſetzta, in den Ruf aus: 
„Gott hohe aber lange, lange“. 
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ſogleich zum Koiſer theils verſammelten ie“ ſicha bei 
dem Erzherzog Palatin, um ſich unter deſſen Auf⸗ 
Führung zum Kalſer zu begeben. Nach 8 Uhr beſtirg 
der Kaſſer das Pferd, und die Kaiserin eine Kutſche, 
worauf ſich. der Zug in Bewegußg ſetzte. Eine Ab⸗ 
theilung von Küraſſteren zu Pferde beßann den Zug; 
dann folgten 2) die Bedienten der Miniſter, Magna⸗ 
ten und Reichsſtande in Livreenzu Fußz 3) zwel Hof 
Einfpann pn ern ) Here zu 
Pferde; 8) der Obers Hoffourier zu- Pferdes). die 
Dienerſchaft des Karfers in Livrke mit Trömpetern 
und Päukenſchlbgrrn zu Fußz 7) die Edelknaden zu 
Fuß; 8) die ildalgl. Truchſeſſe, die Reichsſtande, 
Kammerer ꝛc. Fu Pferde; 9) die Magnaten, geheimen 
Räthe und Miniſte runter eiuander gemiſcht zu Pferde; 
10) die Ritter dernverſchiedenen Orden; 11) die Com⸗ 
mandeure dieſer Orden za) die Großkreuze dieſer Or⸗ 
den, faͤmmtlich zu Pferde z 18) die Ritter des Ordens 
vom goldenen Vuieße zu Pferde; Ader Hetolo des 
Königreichs Ungarn mit taste oldsſtabe zu 
Pferde; 15) der Erzhofmelſttr mit dein Stade zu 
Pferde; 16) der Erzheczog Palatin: mit einer Adthei⸗ 
lung Gardiſten und Trompetern zu Pferde; 125 der 
Biſchof mit dem apoſtoliſchen Kreuz zur -Rechten des 
Koiſers; 18) der Bice⸗Erzſtallmeiſter mit gezogenem 
Schwerdte und entblößtem Haupte zur Linken, beide 
zu Pferde; 20) der Kaiſer, in ungartſcher Kleidung, 
begleſtet von dem Copitain der ungariſchen Nobel⸗ 
garde, dem Capitain der Hofgarde, dem Erz⸗Hof⸗ 
kammerer und dem General-Asjutant. Der Stadt⸗ 
Präfekt ging zu Fuß, und an beiden Seiten der 
Stodt-Magiſtrat; 20) die Kalſerin in ungariſcher 
Kleidung, mit ungartſchem K „um offenen 
Wagen; 21) die übrige Aothellung der ungariſchen 
Noblegarde zu Pfetde; 22) ſechsſpannige Poſtwagen 
mit der Hofmeiſterin der Adnigin und anderen Hof: 
domen z. 23) eine Abtheilung Küraſſiere und eine Com⸗ 
pagnie Artilleriſten. An der Kirche waren 2 Com⸗ 
paguten Iufantetie und eine Dioiſton Kavallerie auf 
geſtellt. Man ſtieg ab, und trat in der beſchriebenen 
Ordaung in die Kirche.“ Dien Kauſßetim geführt von 
ihrem Oberhofmeiſter und begleitet von zwei; Bischöfe n. 
Die ern trug die Schleppe. Nachdem drr 
Raifer mit der Krone und dem Mantel drs heilngen 
Stephan, die Kätſerin aber mit dem ſubſtilulrten 
Diadem geſchmückt war, wurden die Juſtawien auf 
Kiſſen won Sammet unter Trompetenſchalb herbeigt⸗ 
trogen, und allt hohe Perſonen traten an den Hoch; 
tar , geführt won der Külſerin.“ Der Kaſſer beſtieg 
einen Thron, eben ſo die Kalſetin, und nun begaon 
das Hochamt. Nach Ableſung der Epiſtel trat der 
Katſer zum Altorc. Der Oberhofmeiſter nahm der 
Kalſerin das Diadem ab. Der Kaiſer ſtellte dem aun 
Altare ſitzenden conſecrirenden Primas die Kaiferin 
vor, und kehrte zum Throne zurlck. Die Kaiſerin 


kniete nieder und küßte das ihr dargebotene Kreuz. 
Hierauf begann die Litanei. Der Primas ſalbte miſt 
dem heiligen Dee die Kaiſerin am rechten Arme zwel 
Mal, und ein Mal zwiſchen den Schultern zu darauf 
begab ſich die Kaiſeria mit Begleitung hinter den 
Altar zur Abtrocknung, kniete hernach wieder nieder, 
und wurde von dem Biſchof von Weſtprim (welcher 
ſeit uralten Zeiten dazu das Recht hat) mit der Haus⸗ 
krone gekrönt, mit der Reichskrone. aber, welche man 
dem Kaiſer abgenommen hatte, kine Welle au der 
rechten Seite der Schulter berührt. Hierguf gab der 
Primas der Katſerin das Seepter in die rechte und 
den Reichsapfel in die linke Hand, begleitete fie zur 
höchſten Stufe des Thrones, und ſtimmte dort das 
Te Deum laudamus an, wobei mit den Glocken 
geläutet, und aus kleinem und grobem Geſchütz die 
erſte Solbe gegeben wurde. Nach abgejungener Hymne 
kehrte die Kalſetin zum Altar zurück, legte die Ine 
ſig nien wieder gab, und küßte das ihr hingereichte 
Evongeltenduch, worauf auch der Kaiſer daſſelbe küßte, 
Wahrend des Offertonums trat die, Kaſſerin und Kb⸗ 
nigin wieder mit der Krone auf dem Haupte zum 
Altare, kniete nieder, legte eine Geldmünze in einen 
Teller, welchen ihr der Hofceremoniair hinreichte, 
tußte die ihr dargebotene Paten, und kehrte dann 
zum Throne zuruck. Bei der Präfatlon nahm, der 
Weſtprimer Biſchof der Königin die Hauskrone wieder 
ab, und eben ſon der Erzhofmeiſter dem Kaiſer das 


Reichs diadem. Bei dem Agnus Dei küßten die bei⸗ 


den Mojeftäten das Pacificale, und erhielten das 
Wabwoſſer. — Bei der Communion begab ſich die 
Königin, blos von den Biſchbfen geleitet, zum Hoch⸗ 
altar, kiuetesauf der oberſten Stufe nieder, und em⸗ 
pfing von dem Reichs: Primas, das heilige Abends 
mahl, worauf ſie ich wieber nach dem Betſchemel 
ihtes Throneb verfügte. Nach einiger Zeit. wurden 
dem hohen Paare wiederum die Kronen aufgeſetzt, 
und ihnen, unter dem Geläute der Glocken und der 
zweiten Salve, der, Segen erthellt Hierauf kehrten 
die beiden Majeſtaten in die Sakriſtel zurück, legten 
dort ibten Schmuck ab und verließen unter Vortretung 
des conſrerirenden Prunas die Kirche. Dort blieb der 


Klerus ſtehen, man beſtieg Wogennund Pferde, und 
verfügte ſich wieder nach dem Portale." Die Kiſte 
wt den Reichs kleimodien wurde nachgeführen. Im 


Palaſt ging man in den Spelſeſagl zur Tafel, Bei 
dem berſten Trunk des Kafſets wurde 1 ; acken⸗ 
gelaute die dritte Salve gegeben; dauß degalın ofels 
muſik, und ſo oft, Ihre Viojefigien tanken, erhoben 

k, nach N Hin⸗ 


ſich die hohen Güfte) und ſetzten ſich er 

ſtelung der Becher auf dſe Tufel wieder nieder, 
Sämmiliche Magnaten und Stände des Meſchs ſpeis 
ſeten anttiner Tafel von 200 Gedecken. Am Abend 
war ungariſches Freubcater und festliche Erleuchtung 
der Stadt. Die hoben Herrſchaßtemm fuhren durch die 


Straßen, begleitet von der ungar ſchen Garde und dem 
Jubelgeſchrel des Volt, gi 2 nog fur ni 
gt: : 122005: Gg l t „ . HIER 557 
Rom, den 20. September. Der Pabſt war die 
tetzten 14 Tage her etwas unpäßlich, wozu die dürre 
Jahreszeit unſtreitig das Meiſte beigetragen hat. 
adeß hat Se. Heiligkeit Ihre gewohnten Audienzen 
nicht unterbrochen. — Man ſagt, daß ein Kanal ge⸗ 
zogen werden ſou, der, dicht neben Rom vorbei⸗ 
arhend, das adrlatiſche mit dem mittelländiſchen Meere 
in Verdindung bringen wird. — Ein ausgezeichneter 
Offizter der Schweizergarde iſt mit ſeiner Frau und 
feinem Sohne zur edmiſchen Kirche übergetreten. 
Die apoſtoliſche Kammer hat die ſchoͤne, an der 
totcagiſchen Grenze belegene Beſitzung Farneſe an⸗ 
gekauft. Dieſer Erwerb iſt zugleich eine Wohlthot 
ür den ehemaligen Eigenthümer, deſſen Vermögen 
große Unfälle betroffen hatten, 1 ' 
Am 13, Septbr. ging in Genua das ganze ſardi⸗ 
niſche Geſchwader unter Segel, nachdem die Cor⸗ 
bitte Chriſtina, und die Fregatte der Handel, voraus⸗ 
geſegelt waren. Mit dem Geſchwader gingen auch 
Trans poriſchiffe ab, an deren Bord die Conſuln, 
Bierconfuln und andere Agenten waren, welche auf 
den verschiedenen Plätzen der Küſte der Barbarei re- 
Be und den dortigen Regierungen die —— 
ichen Geſcheuke überbringen ſollen. Die briſtina 
war ſchon vorher mit einem Parlamentatr nach Tri⸗ 
polis abgegangen, um die mit der dortigen Regie⸗ 
fung entſtandenen Zwiſtigkeiten beizulegen. 
Roubſchiffe aus Tripolis haben ſicilianiſche Fahr⸗ 
zeuge verfolgt; in Folge dieſes feindseligen. Beneb⸗ 
ens hat der neapolitaniſche Conſul zu Tripolis ſeiue 
Fahne abgenommen. 5 
* S pan ie n. 
Madrid, den 20. Septbr. Der König und die 
nfünten bewohnen noch das Schloß von San Ilde⸗ 
onſo. — Der neue nordamerikaniſche Geſandte, Eve⸗ 
at, hatte ſeine Anteitts⸗Audicaz, in welcher er von 
ber vollkommenen Freundſchaft und Achtung, die 
F herrſche, ſprach, und bemerk⸗ 
e, daß er hinreichende Vollmacht habe, einige Spr⸗ 
kiofitäten zwiſchen beiden Regierungen in Ordnung 
zu beingen. Der Abnig antwortete auf dieſe Anrede 
ſehr huldrrich, und Herr Everett ward hierauf auch 
der Königin und den Jufanten vorgeſtellt. 
Der daͤviſche Geſandte (meldet das J. des Deb.) 
iſt — man fügt, auf Nachſuchung den Herten Zea — 
von ſeinem Hefe zurückverufen worden, mit der Wei⸗ 
ſung, dicht der Paris den Rückweg Ju. nehmen. 
Neulich iſt eine aus Ftaukreich angekommene Pers 
ſon ſammt ihrem Sekretar von hier mit Tagesan⸗ 
bruch nach San⸗Ildefonſo abgegangen. Man ver⸗ 
muthet, daß ihre Sendung die Angelegenheiten don 
Südamerika betreffe. ‚ 22 


Ott Pfarrer Solern, der nach einem Kloſter ver 
verwieſen wurde, iſt zuruckgeholt und nach dem : 
ern abgeführt worden. An dem berüchtigten 
Tage des 16. Juni (den Hammelsköpfen) hat dieſch 

Prieſter ſich deſonders dutch feine Aureden an die 

royaliſtiſchen Freiwilligen ausgezeichnet. 

Wir erfahren aus Corunna (vom 14. September), 
daß die Expedition für Havanna, von Ferrol noch 
nicht ausgelaufen iſt. um Bord der Transporiſchiffe 
ſind Schießgewehre und Kanonen von aller Art in 
großer Anzahl. Das Linienſchiff Guerrero, a neue 
Fegatten, 3 Corvetten und 3 Briggs werden die 


Expedilion begleiten. Erſt nach deren Abgang wird 


der Generalcapitain Eguia, Ferrol verlaffen, g 
Auf unſerer Kolonie . der Sturm 
vom 26: Juli die Stadt San-Juan gänzlich zerſtbrt. 
371 Leichen find aus dem Schutte gezogen worden. 
Es iſt dies das erſte Mal, daß dieſe Inſel von ei⸗ 
nem ſolchen Unglück heungeſucht wird. 


S ran kre i ch. 


Paris, den 29. September. Die haitiſchen Com; 
miffarien ſind nur ermächtigt, für einen Termin 
(30 Mulionen Franken) der Entſchädigungs⸗ Summe 


eine Anleihe abzuſchließen; man glaubt für den zweir 


ten, der am Ende des k. J. bezahlt wird f 
Entrichtung des erſten mit Gelde verſehen u ia 
Im Süden hat die Wrinlefe begonnen, welche ein 
— — gar 3 1 färfer ausfallen wird, 
als die im votigen Jahre; auch hinſichtl 1 
lität hegt man die beiten 8 55 or er 
Hr. J. J. Gordes hat eint Schriſt zur Vertheidi⸗ 
gung des reformirten Glaubens herausgegeben, deren 
Ertrag für die Ubgebrannten von Salins beſtimmt iſt. 
Sechzig Hand werksgeſellen hatten bier eine Art 
Verbrüperung geſtiftet; fie- hielten in einem Keller 
regelmäßige Sihungen, hatten einen Präſſdenten und 
wel Sekretaue, und nannten ſich die Jünger Apols 
08, Der Präfivent iſt mit den Sekretairen geſtern 


vor die Zuchtpolizei gebracht und ein jeder zu 25 Fr, 


ar rer —— — ’ Be 
Vorgeſtern Abend trat ein Monn in das Kaffe 
Luxemboucg und ließ ſich, auf einem Tiſch, „ug 
binausgebracht wurde, auf uns| achr volle Taffes 
mit Kaffte geben. Durch dcieſe Spnverbarteit ward 
eine ſo große Menſchenmenge berbeigezogen, daß der 
Wirth den Kafferbruder ing Haus Tresen ließ. Er 
hatte bis dabin bereits 20 Obertuſſen geleert. ; 
Die Lancheute, welche bel Uebelbefinden zu Gan⸗ 
nern und unbefugten Char latanen wre Zuſtacht er⸗ 
greifen, mögen eim Beiſplel an einem neulich in Eba⸗ 
Undray ſtalt gehabten Ereigniß nehmen, Ein Kran⸗ 
ker hatte, nach der Unwelſung eines ſolchen Eba la⸗ 
tans, einen halben "Löffel angeblichen Abluiſchen 
Waſſers (das rojenfarben ausjah) mit zwei Löffeln 


mus ſey; Die 


ſopbiretei und den Atheismus. 


edenwaffer: getrunken. Bald empfand er heftige 
eibſchmerzen; es erfolgte ein krampfbaftes Erbrechen 
und nach zwei Tagen der Tod. Die chemiſche Un⸗ 
terfuchung des Ueberbleibſels im Löffel zeigte einen 
Alkohol mit flüchtigen: Lavendel⸗ und Bergamott⸗Oel, 
und gefärbt mit Campeſchenbolz. 8 
Hr. Simonard in Marſeille hat mit einer von ihm 
erfundenen Moſchine, um Laſten ſtromaufwärts zu 
ziehen, Verſuche angeſtellt, die ſehr befriedigend aus⸗ 
gefallen ſind. Ehe der Erfinder ſeine Maſchine im 
Großen ausführt, will er ſich ein Patent auf dreißig 
Sabre verſchaffen. Dann bat er die Abſicht, auf der 
Rhone eine zu erbauen, die 4000 Centner regieren, 
und die Ueberfahrt von Avignon nach Lyon in ſechs 
Tagen zuruͤckleden kann,. 

Madame Catalani wird in Bordeaux erwartet, wo 
fie ſich in Konzerten hören laſſen will. 

(Vom 1. Oktbr.) Am 9. d. wird Se. Maj. St. Clond 
vrrlaſſen und feine Reſidenz in Paris aufſchlagen. 
Ja unſcren Zeitungen zanken ſich die Sängerinnen, 
Judith Paſta und MainpiellesFoior, darüber, wer 
von beiden berechtigt ſey, in der Rolle der Semira⸗ 
mis — in der gleichnamigen Roſſiniſchen Oper — 
aufzutreten, Hr. du Plautis, Adminiſtrator des itas 
lieniſchen Theaters, hat bekannt gemacht, daß ges 
vachtt Rolle in der nächſten Vorſtellung, kontrakt⸗ 
mäßig der Sängerin Fodor zukomme; daß dies aber 
der Mad. Paſta, deren Benefiz auf 15,000 Franken 
(4000 Thlr.) ſicher geſtellt iſt, auf keine Weiſe Eins 


trag thun ir da die Parifer zweifelsohne noch 


nee fie in derſelben Rolle bei 
be: zweiten Aufführung zu hören, Uebrigens iſt nach 
dem Umben alte Meß bie (Ber Dad, Pee 
beſtimmte) Rolle der Arface, die ſchöuſte r 
ganzen Stück. 2 
err Eirillus Lefepre, Poſtmeiſter in Vitry, hat 
eine Erklärung der Apokalppſe herausgegeben, betitelt 
Heptanuon, In der er erbiteit, daß das Thier wit 
den 7 Köpfen und mit den 18 Hdenern der Janſenis⸗ 
drei unreinen Geiſter, die den Froſchen 
gleichen, deutet er auf Pretrſtauismus, die Philos 
2 Fre beiden —— 
brigen Zeugen aber (Apoc. XI. 3.) ſeyen die Jeſuiten. 
2 —— Empfahge des Kriegsminiſters in de Maut 
Lam 28. v. M.) warf ein {deu gewordenes Meiter⸗ 
pferd den dortigen Präfekten zu Boden, ſo daß er 
nach drei Stunden berſchied. Ka 
Die daa 18. Fuß hobt Statut Ludwigs XIV., 
die in Lyon aufgeſtellt werden ſoll, ich mors 
gen von bier dorthin auf den Weg; die Führer hof⸗ 
„Im 20 Tagen mit ihr in Lyon zu ſeyn. 
Die Pagen des Kbnigs von Balern find auf einem 
Dampfſchiff nach Rouen und Havre abgegangen, 
Zen ich, Napolcon's Tod vorſtellend, von 


n, 


einem Schüler David's gezeichnet, wird hier in Paris 


jetz: dffeutlich verkauft, ohne daß die Polizei einen 
Anſtoß daran nehme, “ 

Vierzehn Arbeiter von den Spinnertien in Pavilly 
und Maronne, die ſich verbrüdert hatten, um ihre 
Brodherren zu höherem Arbeitslohn zu ndthigen, find 
von der Zuchtpolizei zu zweimonatlicher Haft verur⸗ 
theilt worden. 7 5 

Am 22. Septbr. iſt die Gräfin. Guilleminot, Ges 
mahlin des diesſeitigen Geſandten in Konſtantinopel, 
am Bord der Fregakte Galathea, von Toulon abge⸗ 
reiſet. Auf ihrer Durchreiſe durch Lyon iſt dieſer Dame 
ein beſonderts Ereigniß paffirt, Sie ſaß mit ihrer 
Tochter im Gafibofe frühſtuͤcken, als ein Unbekannter 
ſie zu ſprechen wünſchte. Ein Geſandtſchaftſekretair 
fragt ihn nach feinem Verlangen; noch ſeiner Weige⸗ 
rung erklart er, daß er Befehl habe, die Geſandtin 
feſtzunehmen. Der Sekretait packt dieſen Kerl ſofort 
deim Holskragen, die Haus bedienten ellen herbei und 
man nimmt den Menſchen in Haft. Anfänglich hielt 
man ihn für einen losgelaſſenen Galcerenzüchtling, 
aber es fand ſich, daß der arme Schlucker nichts an⸗ 
ders war, als ein Fluͤchtling des Parnaſſus, d, h. ein 
Dichter, dem die unerbittlichen Muſen das Gebirn ver⸗ 
dreht hatten. Man gab ihm ſogleich die Freiheit wieder, 
Eine fronzöſiſche Zeitung behauptet, daß unge: 
ſaͤumt eine engliſche Flotte vor Corunna und Fertol 
erſcheinen werde. 

Der Courrier frang, will wiſſen, daß die Handels⸗ 
agenten von Mexico, die ſich in unſern Sechaͤfen 
befinden, von der Regierung Autoriſation zur Aus⸗ 
übung ihrer Aemter erhalten haben, Der mexicaniſche 
Abgeordnete, der dieſe Sache betrieben, iſt vorgeſtern 
von Paris nach London abgereifet, 


Großbritannien. 


London, den 25. Septbr, In Folge der übers 
. Hitze dieſes Sommers hat ſich hier und in 

almoutb eine leichte Brechruhr gezeigt, die aber 
nur in ſehr wenigen Fällen tödlich war. Deſto zahl⸗ 
reichere Opfer fielen den natürlichen Blattern, woran 
— die Hospitale nicht mitgerechnet — blos im Juli 
115 Perſonen geſterben find. 

Herr Belsham, Eigenthümer der Gordon⸗Tapern, 
bat eine beſondere Vorrichtung erfunden, wodurch er 
bei den Gaslampen ſowohl den Rauch als den übeln 
Geruch entfernt, 5 5 

In den erſten Tagen dieſes Monats iſt die Woh⸗ 
nung unſers Conſuls in St. Petersburg eingebrochen 
und ihm an Gold, Silber ꝛc. gegen 50,000 Rubel 
deſtoblen worden. Noten der Handelsbank zum 
Werth dyn 25,0 Rubeln, und ein diamantenes 
Geſchmeide, ließen die Diebe unangerührt. Bis dato 
find fie noch nicht erwiſcht, 5 mr 

Um 31. v. M. hat man in New⸗ Pork ein neues 
Kriegs ſchiff von 2000 Tonnen dom gelaſſen. 


Der Praͤſident Boyer hat 40,006 Neger aus der 
Armee von Haiti entlaſſen und ſie aufgefordert, Ak⸗ 
kerbau zu beireiben. e l 
Wit erfahren über Baltimore, daß die meiſten der 
vom Dr. Francia in Paraguay gefangen gehaltenen 
Perſonen in Buenos-Ayres eingektoffen ſind; einige 
unter ihnen erzählten von dem Dr. Francia ſektſame 
Dinge; er ſchalte über das Leben und Vermögen der 
Leute nach Belieben, und ohne gerichtliche Prozedur 
laſſe er die Menſchen wie Spetlinge zu halben Dutzen⸗ 
den auf einmal abgurg eln. 
(Vom 27.) Der Herzog und die Herzogin von 
Clarence ſind Sonnabend von Antwerpen hier ange⸗ 
kommen, und gleich nach ihrer Reſidenz in Bus hy 
weiter gereiſet. 
Lord William Paget iſt mit Depeſchen Sir Charles 
Stuart's von Rio Janeiro hier angekommen. Sir 
Stuart hatte mit dem braſilianiſchen Miniſter des 
Auswärtigen haufige Zuſammenkünfte, uber deren 
Jubel Ferd. nichts verlautet. . nu 
„Inden zwei Punkten“, heißt es im Courier, „die 
wir am 24. ber die Nichtauflöſung des Parlaments 
beibrachten, haben wir uns geirrf. Zuvbrderſt bat 
im Cabinet durchaus keine Spaltung uͤber dieſen 
Gegenſtand ſtatt gehabt, auch iſt es nicht richtig, 
daß die. Sache ſchon fruher als im Conſeil vom 22. 
d. M. eutfchieden worden ſey. Die Mitglieder des 
geheimen Rathes waren erſt Donnerſtag alle in Lon⸗ 
don eingetroffen. Am Freitag ward der Beſchluß des 
Cabinets vom Koͤnige genehmigt, und noch denſelben 
Abend das Faktum der Nichtaufloͤſung den miniſteriel⸗ 
len Zirkeln mitgetheilt.“ Die Zeitung New Times war 
die erſte, welche den Courier hieräber zurecht gewieſen. 
Dem aeg e zufolge, iſt in den beiden 
er 


letzten Cabinetsberfammlungen die Angelegenheit des 


engliſchen Protektorats über Griechenland zur Sprache 


gekommen, und ſind vom Lord Strangford, der bald 
nach St. Petersburg abgeht, mündliche Erkundigun⸗ 
gen, die politiſchen Abſichten der Pforte und Ruß⸗ 
lands betreffend, eingeholt worden. — Der plötzliche 
Fall der griechiſchen Scheine wird von Einigen einem 
Bericht der Regierung zugeſchrieben, daß das Aus⸗ 
laufen eines jeden Fahrzeuges verhindert werde, von 
dem zu vermuthen ſteht, daß es Waffen und Kriegs⸗ 
bedürfaſſe nach Grlechenland bringe. 5 
Ht. O'Conftel entwirft, in einem kuͤrzlich bei Mur⸗ 
toy erſchietenſen Wetke, folgende traurige Schilderung 
von dem Zustande der iciſchen Bauern: Das: Elena 
A ſo groß, heißt es dort, daß man nicht abnehmen 
kann, wie der Bauer in Itland zu leben vermag⸗ 
Das erbaͤrmlichſte Thier in England lebt beſſer, wie 
jener. Waſſet und Nahrungsmittel fehlen oft gänze 
lich; ihre Hüften find von Lehm, mit Rohr gedeckt, 
und ſchuͤtzen ſie nicht vor dem Regen. Sie kennen 
nut vom Reden die Bequemlichteit der Miudel, und 


nie, und 
Schuhe. Kartoffeln und Milch ſind ihre gewöhnliche 


ein Tiſch oder ein Schrank — — 
gezahlt. Die meiſten haben nichts als inen“ 
und einen Topf von Erde oder von Metall. Ihr 
Lager iſt Stroh, darnder eine wollene Decke. Gig 
Verſchlag trennt das Vieh von den Menſchen. Die 
ganze Familie lebt in demſelben Raume. In vielen 
Gegenden, namentlich um Dublin, legt man ſich un⸗ 
ausgekleidet nieder, und unter 7 bis 8 Familien Seht 
Eine eine wollene Decke. Ihre Kleider wech ſein⸗ 
die Meiſten tragen weder Srümpfe nd 


Nahrung, ſelbſt der Gebrauch des Salzes iſt nicht 
allgemein verbreſtet. Wenn die Kartoffeln aufhören, 
ſo ſind fie oft einer wahren Hungersnot ausgeſetzt. 
Der Preis für ihre Arbeitstage iſt 6 Pences, nur 3 
hingegen, wenn ſie Eſſen erhalten. Doch iſt Arbeit 
ſo ſelten, daß unter Zwonzigen ſelten Einer wel 
t. Eia beſonderer Uebelſtand für die Armen ! 
noch, daß die Grund ſthcke wem Miether wieder, ders 
miethet werden, ſe daß zwiſchen dem Eigen hümer 
und dem Bauer oft 5 bis 6 Perſonen ſich befinden, 
wodurch der Zins ſehr geſteigert wird. Hat nun der 
vorletzte Miether den Zins ſeinem Vorgaͤnger nicht 
entrichtet, fo mmmt man dem Bauer ſeine Kartoffeln 
und Früchte fort, wozu das Geſetz berechtigt. 
Der General Lafayette wollte am ten d. M. von 
Washington abreiſen, und ſich am folgenden Tage 
am Bord des Brandywine nach Europa einſchiffen. 
SGtiech. Anl. 233 Verluſt. Ein Gerücht, daß hier 


eine Anleihe für die Pforte eröffnet werden ſolle, hat, 
wie verſichert wird, die griechiſchen Scheine ſo herun⸗ 


* 


ter gedruͤckt. Kaan Ta are a 
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St. Petersburg, den 47. September. Unfere 
Regierung läßt ſich die Sorge für die acc 
Schaafe ſehr angelegen ſeyn. Eine. —— ni 
der erſten Perſonen des Reichs und achlungswerthe 
Gutébeſitzer widmen dieſem Gegenſtande große. Theils 


a Sr 


nahme. Hrer Speck, ein 2 und 


tüchtiger Oekondm, iſt dieſer Tage, in Baze 
des Stagtsraths Frrigang, von bier nach Moskau 


und Saratow abgeteiſet, von wo er ſich n die Pros 0 


vinzen des ſchwarzen Meeres begeben wied. Der 
Zweck dieſer Reiſe iſt die Veredlung unſerer Schgaf⸗ 
zucht und unſerer inländiſchen Wolle.“ Der Finanz⸗ 
miniſter will, auf den Krongtitern zu Sacatow eine 
Zuchtichäferei anlegen, ig welcher, wie dies gegen⸗ 
wärtig. auch in den baltiſchen Provinzen goſchirht⸗ die 


beſten Gattungen von Schaafen erhalten werden ſollen, 


AUcbermorgen wird auf dem hieſigen deutſchen The 

ter das Grillparzerſche Trauerſpiel: „Abnig Otlokars 

Gluck und Ende“ zum erſten Mal en * 
Am 28. Juli find während eines ſtarken Hagels 


im Dorfe Chiroky (unweit Cherſon in Tautien) einige 


Luftſteine, eiwa zwei Pfo, ſchwer, herunter gefallen. 


Von den Bergwerken und Goldwöſchereien am Aral 
verſpricht man ſich dieſes Jahr drittehalb hundert Pud 
Centner) Gold. e ss 
Im Laufe des Januars und Februars find von der 
Grenzſtadt Kiächta aus an die Chineſen für 4 Mill. 
252,120" Rubel Waaren vertauſcht worden, unter 
denen ſich beſonders über 10,000 Ballen Nankin und 
r 26,000 Suronen Thee auszeichnen. In beiden 
Nongten kamen 1440 Kameele aus China an. 
— Türkei und Griechenland. 3 r 
Konſtantinopel, den 8. Septbr. Die franzboͤſiſche 
General Roche und der nordamerikaniſche Capitain 
Towuſhend Washington haben den Hauptſchauplatz 
der griechiſchen Anarchie, Napoli di Romania, vers 
en, und ſich nach Syra begeben us 
Aleppo, den 1. Auguſt. Zahlreiche arabiſche Hor⸗ 
den ſchwarmen in unſerer Gegend; beinahe kann man 
ohne Gefahr nicht die Stadt verlaſſen. Die Kara⸗ 
vanen müſſen mit dieſen Stämmen für ihre Sicher⸗ 
heit unterhandeln, oder unter ſehr ſtarker Bedeckung 
reifen, Man bemerkt unter dieſen zum Theil unbe⸗ 
annt geweſenen Stämmen einen, der ſich Jehud⸗ 
ſebraß nennt, und ein mit dem Zoroaſter⸗Dieuſt 
FF eueranbetung) gemiſchtes Judenthum übt. Ihre Zelte 
und Kleider beſtehen aus Thierfellen. Sie überbieten 
die Araber an Maͤßigkeit, aber auch an Unreinlichkeit. 
Der neue Paſcha von Marradſch, Haſiz, hat feinen 
Einzug in Antab, den Hauptort ſeines Gouvernements, 
— 2 noch nicht zu bewerkſtelligen vermocht. Die 
rebel Einwohner finden Unterſtötzung bei den 
arabiſchen Volkerſtämmen, vornehmlich den Johor am 
Eufrath. Auch die Gegenden von Tripolis und Latta⸗ 
kia ſind in Aufruhr; die reichſten Chriſten in dieſen 
Städten ſind theils ermordet, theils zur Flucht ge⸗ 
zwungen worden. Das bar bariſche Betragen des Mus 
ſtafa Paſcha von Damaskus, in Jervſalem, und feine 
Gelderpreſſungen von Juden und Chtiſten, haben in 
jener Gegend Uaruhen hervorgebracht, welche ein 
dauerndes Elend herbeizuführen drohen. ns 
Tuüͤrkiſche Grenze, den 22. Septbr. Die aus 
Candia vor einem Jahre nach dem Archipel und 
Morea geflüchteten angeſchenen griechſſchen Candio⸗ 
n haben auf die Nachkicht, daß in, ſheem Vater⸗ 
de neue Empdrungen ausgebrochen ſeyen, nach 
India zurückzukehren beſchloſſen, wozu ihnen die 
lechiſche Regierung die ndthigen Schiffe liefert. An 
ter Spltze befindet ſich Eharmulis, aus einer der 
7 en Familien Canpia's, der, zur Zeit der Beſetzung 
er Jhſel don den Türken, Muhamedaner gewore 
. wir, um ſeſn ſehr 4 Be 10 10 
ich nachher aber ſogleich für die Sa r Griechen 
fe e ee 


Reſchid Poſcha hat die Reſerpe von Lariſſa an ſich 
auc ae fe Nen e Wende Sienäng ans 
sans) 


“4% 


genommen. Den griechiſchen General Caraiskaki, der 
über Coſima in Actkolien eingedrungen war, hat er 
angegriffen und bis auf dieſen Ort zurückgedrängt, 
und von einer Abtheilung feiner Armee ſind die grie⸗ 
chiſchen Guerillas unter Zorga zerſtreut worden. Die 
Angriffe auf Miſſolunghi werden noch ununterbrochen 
fortgeſetzt. Guras ſteht jetzt in Moreg; er will von 
Argos aus über Caritena nach Trlpolizza marſchiren, 
und Ibrahim angreifen. i j 

Bel dem letzten nächtlichen Anfalle, den die Grie⸗ 
chen von Salona aus auf das tuͤrkiſche Lager bei 
Miſſolunghi machten, drang auch ein zwBlfjähriger 
Knabe, mit Flinte und Piſtole bewaffnet, in das Zelt 
des Seraskier, um dieſen niederzuſchleßen. Ex würde 
ergriffen, vot den Paſcha geführt, und dieſer ſchenkte 
ihm das Leben. Den Tag darauf war der Knabe 
ſchon aus dem Lager entwiſcht. He 
Trieſt, den 25. Septbr. Nachrichten aus Zante 
vom 11. d. zufolge, hatte der Seraskier Reſchid Paz 
ſcha, von Brachor aus, einen neuen Verſuch zur 
Erſtürmung won Miſſolunghi gemacht, war aber mlt 
beträchtlichem Verluſt zuruͤckgetrieben worden. 2 

(Vom 27.) Briefen aus Corfu vom 10. Septbr. 
zufolge, wollte man daſelbſt Nachricht haben, daß 
der Aufſtand der Griechen auf Candia bedeutende 
Fortſchritte mache; 2500 griechiſche Inſelbewohner 
ſollen dort gelandet ſeyn, und den Inſurgenten Waf⸗ 
fen und Munition zugeführt haben. 
Nauplia, den 26. Auguſt. Der Gefeßeäfreund: 
enthalt folgendes Aktenſtuͤck: „Proviſorlſche griechiſche 

egierung. Der Staats ⸗Sekretair an den Befehls⸗ 
haber der bſterreichiſchen Brigg Orion. Als der Oberſt 
Accurti, Befehlshaber des kaiſerl, köͤnigl. Geſchwa⸗ 
ders in der Levante, während ſeines Aufenthalts 
auf dieſer Rhede auf dem Schiffe Bellona, ahne Fug 
und Recht zwei Kauffahrteiſchiffe anhielt, welche, unter 
der Flagge obbenannter Majeſtat und mit der Pforte 
zugehbrigen Vorräthen beladen, die fie den von den 
Tin ken beſetzten Feſtungen zuzuführen gedachten, von 
griechiſchen Kriegsſchiffen hieſelbſt aufgebracht worden 
waren, um vor dem zu dieſem Behuf errichteten 
Seegericht unterſucht zu werden, hat die proviſoriſche 
Regierung in ihrer Note vom 2. (14) Mal, nicht 
verabſäumt, ihr Recht zu verwahren, ehe ge⸗ 
gen ein ſo zweideutiges Verfahren proteſtirte. Gleſch⸗ 
wohl hat der Herr Oberſt Accurti, nachdem er uns 


ſere Rhede verlaſſen, im Hafen von Spezzia, ſich 


dieſelbe Gewaltihätigkeit erlaubt. Er nahm mit ge⸗ 
waffneter Hand ein Fahrzeug weg, deſſen jelzt im 
Bureau des Prifengerichts liegende Papiere deutlich 
zeigen, daß es nach Preveſa beſtimmt war, und daß 
es fi) untergeſchobener Papiere bedient hat. Herr 
Accurti erklärte zugleich, daß er, ohne Ausnahme, 
jedes von griechiſchen Schiffen angehaltene Fahrzeug 
befreien würde; mithin hat er jenen das Viſitirungs⸗ 


recht abgeſprochen. Da er ſolchergeſtalk, gegen Recht 
und Brauch, die geſetzliche Unterſuchung der Papiere 
und Ladung verhindert, ſo ermächtigt er die Flagge 
Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtat ſelbſt zu Beſchuͤtzung 
von Kriegdvorräthen, die man heimlicher Weiſe dem 
Feinde zuführen mochte. Deſſen ungeachtet war die 
Proviſoriſche Reglerung bis jetzt feſt überzeugt, daß 
der Befehlshaber des dͤſterreichiſchen Geſchwaders, 
wiewohl das Neutralitätsrecht verletzend, doch wenig⸗ 
ſtens jene Fahrzeuge ihten Weg auf eigene Gefahr 
fortſetzen ließe; aber fie hat aus den amtlichen Be⸗ 
richten des Admiral Miaulis mit Kummer erfahren, 
daß es dem Obriſt Accurti beliebt, mit der Bellona 
jene Fahrzeuge dis zum Hafen von Suda, wo die 
feindlichen Flotten liegen, zu eskortiren, und von wo 
aus er fie vielleicht nach Patras, dem wahren Ziel 
ihrer Reiſe, geleiten moͤchte. Allein wenn ein Kriegs- 
ſchiff von irgend einer neutralen Macht Kauffahrer 
ſchützt und eskortirt, die dem Feinde Vorrätbe und 
Munition zuführen, ſo hat es die Neutralität offen⸗ 
bar verletzt und auf unzweideutige Art Partei ergriffen. 
Die prov. Regierung, im Vertrauen auf die Gerech⸗ 
tigkeit und Güte St. k. k. Maj., die für die Dauer 
des gegenwärtigen Kampfes zwiſchen Hellas und der 
Pforte eine ſtrenge Neutralität erklart hat, iſt daher 
feft überzeugt, daß das Betragen des Obriſten Ac⸗ 
curti den von ſeiner erhabenen Regierung erhaltenen 
Inſtruktionen nicht angemeſſen iſt, und proteſtirt 
feterlichſt gegen dieſes Verfahren, das die geheiligten 
Geſetze der Neutralität nuit Füßen tritt. Zu dem 


Ende richtet der Unterzeichnete dieſes Schreiben an 


den Befehlshaber des Orion. Da er zum Geſchwa⸗ 
der des Heten Accurti, welcher offene Feindſeligkelt 
geübt, gehdrig, wahrſcheinlich ahnliche Verhaltungs⸗ 
befehle hat: ſo kann die prov. Regierung nur uns 
ruhigen Blickes ſeine Gegenwart auf dieſer Rhede 
mit anſehen, und verweigert jede Art von Verbin⸗ 
dung mit ihm, bis fie befriedigende Aufklärung über 
die Maaßtegeln des Obriſten Aecurki erhalten, gegen 
welchen fie es für ihre Schuldigkeit gehalten, foͤrm⸗ 
Haft bei der Regierung Sr. k. k. apeſtol. Mojeftät 
Klage einzureichen. Nauplia, am Ir, Mai (12. Ju⸗ 
ni) 1823. Der Staats⸗Sekretair A. Maurocordato. 
Der Büreau⸗Chef B. v. Rheineck.“ 

d Aſien und Afrika. 
N Ae Die nach Morca im Februar d. J. 

geſchickten Truppen beſtehen aus 2 Regimentern 
Infanterie (8000 Mann) und einem Regiment Kaval⸗ 
kerle (1000 Mann), und find auf das Beſte von fran⸗ 
zoͤſiſchen Offizieren dreffirt. Die Weißen und die 
Schwarzen find in jeder Compagnie unter einander 
gemiſcht. Die Bekleidung des Schraten beſteht aus 
einer ſehr engen Montur mit Pantalons, die unten 
in Kamaſchen auslaufen; auf dem Kopfe tragen fie 
eine kleine Kappe, alles von rothem wollenen Zeuge. 


Strümpfe 
Die Waffenſtuͤcke beſteben aus einem Gewehr mit 


Bajonnet und einem Torniſter. Die Unteroffiziere 
haben auch Säbel. Gleich — find — 


trägt keiner, ſelen bie Offner aid, 
Schuhe ſind euch ‚eroe.- Seltenheit purer 


Offiziere, nut find ihre Monturen min ren bes 
ſetzt, welche ihre Grade bezeichnen. ——— | 


von der Sonne beſchienen, i 
Wirkung. 2 2 8 ns . aus ee; 
Man ſchreibt aus Alexandrien vom 13. Auguſt: 


Die Griechen haben unter Conarıd Anführung am 


10. d. M. einen Verſuch gemacht, mit einem Brans 
der unſern Hafen in Brand zu ſtecken. Es liegen 
darin gegen 500 Schiffe, und es wäre dadurch Alexau⸗ 
drien zu Grunde gegangen. Der Verſuch miß lang. 
Jetzt haben wir den Kaßudan Paſcha mit einer zahl 
reichen Flotte im Angeſichte des Hafens. Der Nil 
droht neuerdings, klein zu bleiben, und die Baum⸗ 
wollen⸗Erndte dürfte dann wahrſcheinlich kaum 1Jotaus 
ſend Ballen erreichen. Auch auf andere Erzeugniſſe, 
vorzüglich die Getreide⸗Erndte, müßte jener Uniſtand 
nachtheilig wirken. 


Tunis, den 7. Septbr. Der Bey von Tripolis 


hat Sardinien foͤrmlich den Krieg erklärt. Der fars 
diniſche Conſul iſt abgereiſet, und 2 Korfären ſind 
ee 3 wird —— Sardinien aus ein neuer 
onſul hieher geſandt werden, der die Zwiſtigkei 
beizulegen den Auftrag hat. — Der u s 3 
Sidi⸗Muſtafa, hat die rebelliſchen Gebirgsbewohner 
unter All⸗Muſtafa bei Tabarca geſchlagen; dieſet 
Häuptling iſt nach einem Heiligengrode (Marabud) 
bei Bona entflohen, welches für eine unverletzliche 


Freiſtätte angeſehen wird. — Aus London find zwei 


engliſche Kutter hier angekommen, um zur Korallen⸗ 
ſiſcherei gebraucht zu werden. 
von Algier nicht darin eingewilligt, für 100,000 Fr. 


jährliche Pacht, auf 20 Jahre die Korallenfiſcherei 


die algieriſche Küſte entlang zu genehmigen. Bis 
jetzt waren faſt die Genuefer allein im Beſitz dieſes 
Handels. Jaͤhrlich werden für anderthald bis zwei 
Millionen Fr. Korallen nach Aleppo geführt, die 
don da nach Bagdad gehen. 72 


vermiſchte Nachrichten. 
Se. Maj. der König von Sachſen haben guödiaſt 
gerubet, dem Kbaigl. Preuß. Dberften von Benks 
eim, wegen der von ihm, als Direktor des Solda⸗ 
ten ⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts zu Annaburg bei 
Bildung und Verſorgung der für Adnigl. Saͤchſiſche 
er ne iter 8e 450, . treuen Fuͤr⸗ 

ge, zum Ritter de niglich en Cipi 
Merdienit« Ordens zu nde. Hasche e 
In der Nacht vom 22. zum 23. September würs 
den in dem Staͤptchen Pritzerhe, bei Brandenburg an 
der Havel, 24 Grdaͤude ein Raub der Flammen. 


Beilage 


Indeß hat der Dey 


| 
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Beilage zu N) 82, des Eorkeſpondenten von und fur Schleſien⸗ 


»permiſchte Nachricht enn» 
8 er lin. Se. Mazeſtät der Kbuiß hatten noch vor 
Ihrer Abreiſe eine allgemeine katholiſche Kirchenkollekte 
zum Wiederaufbau der abgebrannten St. Paulskirche 
zu Rom geſtattet. Nach einer Verfügung des Minlſterſt 
der geiſtl. Angelegenheiten find die freiwilligen Beiträge 
an die biſchöfl. Behörden, welche die Kollekte beſor⸗ 
gen, von eden Pfarrern und Kirchenvorſte hern ein zuz 
fenden. — Der hieſige prakt. Arzt, Dr. Caspar/ hat 
„Beitrage zur medizmiſchen Statiſtik“ herausgegeben, 
woraus die Zunahme der Selbſtmorde in furchtbarek 
Progreſſion hervorgeht. Es fielen nämlich in fünf 
Jahren (von 1818 bis 1822) in der preuß. Monarchie 
3860 Selbſtmorde vor, ſo daß 7 auf jede 100, 
Einwohner treffen. — Man ſpricht hier wiederholt 
von der Vermehrung direkter Handelsverbindungen 
mit den uͤberſeeiſchen Staaten ohne jedoch damit eine 
Anerkennung auf diplomatiſchem Wege zu verbinz 
den. — Der Juſtiz⸗Commiſſarius Bauer hat den 
bereits angetretenen Arteſt ' wird er verlaſſen, weil ihm 
die Reviſion ſeiner fiskaliſchen Unlerſuchungen nach⸗ 
gelaſſen worden ifti Er hat jedoch ven dieſem Er⸗ 
eigniß feine Vollmachtgeber, wie er früher ber feinen 
Arreſtantretun gethan hat, nech nicht in ni 
geſeht. Die humane Behanblung, welche dem J. E. 
* zu Theil geworden, brweiſet hinreichend, daß 
matt nicht den Schein auf ſich laben will, als wenn 
man dem freien und kühnen: Reden der Advokaten — 
der natürlichen Beſchützer der Unterdrückten — zu 
enge Schrauken ſetzen wolle. — Dos Journal de 
Bruxelles vom 26. Septbr. enthält folgenden Arti⸗ 
kel; „Se. Maß der König von Preußen hat die uns 
verzüögliche Zurückzoblung der preußiſchen, in Holland 
obgeſchloſſenen Anleihe anbefohlen.“ us zun 3 
„Paris. Der Herr Grof von Ruppin (Ger Maj. 
der König von Preußen) beſucht faſt taglich die 
verſchiedenen Theater. Währeud des Zwiſchenaktes in 
der großen Oper ging Hochſtderſelbe in den Corkidors 
und Foyers auf und ab, und ſprach hulevoll mit 
einigen Perſonen, unter andern mit Herrn Spootiniz 
dem er wegen des Beifalls ſeiner Opern, Olympia 
und Alcidor, viel Schmeichelhaftes zu ſagen gerube⸗ 
te. — Es war von jeher am franzdſiſchen Hofe ge⸗ 
bräuchlich, doß der regierende König fremden Mon⸗ 
orchen und Prinzen, die in die Reſidenz kommen, im 
der Regel keine Beſuche macht, wenigſtens niemals, 
wenn ſie. Incognito reiſen. Die Beſuche werden von 
den Prinzen des königlichen Hauſts den fremden Sous 
Kr erſtattet. Von dieſer Etikette iſt aber der Kd⸗ 
2 abgewichen, indem er den am a3. Sept. 
dends eingetroffenen preußiſchen Monarchen in Be⸗ 


ti 


Mittwoch; den 1 2. Oktober n as. f 


des Dauphi ; 
gleitung des Dauphin, am 23. Sept. Vormittogs im 
proußßſſcden Geſandſchaftsbotel, wo derſelbe adgeſtiegen 
if, beſuchte. Einige Stunden nachher begab ſich der 
preußiſche Monarch nach St. Cloud. Man hat ber 
merkt, daß unſer König und der Daophin ſich keiner 
Hofwagen bedienten. Außer dem jüngſten Sohne 
des Königs von Preußen, Prinzen Albrecht, befinden 
ſich noch zwei andere preußiſche Prinzen in Paris, 
nämlich Prinz Auguſt, Sohn des verſtordenen Prin⸗ 
zen Ferdinand, Veiter des en ee e Friede 
rich, Sohn des verſtorbenen Prinzen Ludwig, Bruder 
Sr. Majeſtät. Letzteret iſt mit dem engliſchen Prin⸗ 
zen, Hetzog von Cumberland, feinen Stiefvater, dem, 
jetzigen Gemahl der Wittwe des Prinzen Ludwig, 
die zugleich die Schweſter der Königin Luiſe von 
Preußen war, in Paris eingetroffen! — Die fremden 
VBotſchafter und bevollmächtigten Minifter hoben am 
ayften , Vormittag, dem Könige ihre Aufwartung ge⸗ 
macht, und ſich Se. Maj. durch den preußiſchen be⸗ 
vollmachtigten Miniſter, Baron von Werther, vor⸗ 
ſtellen laſſen. Man vernimmt, daß der Aufenthalt 
aller dieſer erlauchten Fremden in unſerer Hauptſtadt 
nur von kurzer Dauer ſeyn werde g 
Alle Brüder und Schweſtern des Koͤnigs von Eng⸗ 
land, welche ſich auf dem Feſtlande beſinden, waren 
kürzlich uin Homburg vereinigt, namlich die vitwiltwete⸗ 
Königia von Würtemberg, die Landgräſin von Heſſen 
und die Herzöge von Clarence, Cumberland und 
Cambridge. e Ar Pa 3 i 2. 98 
Die Aufrichtung eines Obelisks für die bei Water⸗ 
loo im Kampfe gebliebenen Hannbveranck, iſt höch⸗ 
fen. Orts genehmigt worden!? 4 DI me 
„ Uater allen Sehens würdigkeiten der jetzigen Leipzi⸗ 
ger Michgelismeſſe, verdient unſtreitig bie Leinenwaa⸗ 
ren? Ausſtellung des in dieſem Fache unermudeten 
Hrn. E. Gottlieb Schwögrtchen den erſten Platz., 
Ja ſieben Zimmern und einem großen Saale feines“ 
Geſchafts⸗Lokals ſind uber 430 Sorten und Muſteir! 
von ſächſiſchen Leinwanden, Zwillichen und Damaſten 
zur Anſicht und rüfung aufgeſtellt, wo man mit 
Verwunderung ſieht, wie weit es der Kunſtfleiß der 
Sachſen in der Leinweberel, beſenders ih Verferti⸗ 
gung von Damaſten mit den krefflichſten Darſtellun⸗ 
gen aus der Mythologie, Geſchichte, Botanik und 
mit vielen andern ſchwierigen Muſtern, gebracht hat, 
und worin ihnen bis jetzt, nach dem Urtheile aller 
Sachverſtändigen , wohl ſchwerlich irgend eine andere 
Nation gleich kommen durfte 
„Hr. C. Knab aus Dresden hat unter dem 1. Juul 
1825 aus Dresden tine Bittſchrift an den König von 
Schweden eingeſandt, in welcher er in eigenem Nas 


men, und dem eines Wereindz.in welchem ſich einer „ Der Kofſchauſpieler Garen ſeine Frau und ine 
der erſten deutſ Ed daf ss x a leid) Ar nz 


Jahre Privilegium zur Gewinnung des Sal⸗ 
des, nach vorheriger Verſtändigung mit den Eigen⸗ 
ibümern der Quellen und Gruben, anhielt. Der 
König bat mit einigen Modificationen in dieſes Be⸗ 
gebren gewilligt, und jenem Vereine crlaubt, ſich in 
Schweden niederzuloſſen. Sr. Maj. diesfaͤlliger Bez 
ſchluß iſt vom 21. Juli. Alan dad 1 
Die Raäuberbande der berüchtigten Clara Wendel in 
der Schweiz hat 1622 Verbrechen verübt, worunter 
20 Morde, 14 Brandſtiftungen und 1588 Diebſtähle. 

Bei Gelegenheit der in Rom ſtatt gefundenen Verhaf⸗ 
tungen, iſt es jetzt klar geworden, auf welche Art der von 
Pius WII. gegen Napoleon verfügte Bann, ohne daß die 
Franzoſen es verhindern konnten, an die Kirchen Roms 
angeſchlagen wurde. Die Perſonen, welche damit be⸗ 
auftragt waren, ſaßen in einem mit dem flüchtigften 
Renner deſpannten Cabriolet, worin alle Arten von 
Stech⸗ und Schieß gewehren bereit lagen, und bewerk⸗ 
ſtelligten dos Anheften, ohne aus zuſteigen, vom Fuhr⸗ 
werk aus. Gewiß keige kleine Aufgabe, bei der ſtrene 
gen Polizei der Franzeſen, zu deren! Kenntniß der 
Bann gelangt war, dergleichen auszuführen 

Mach dem Teſtament der Prinzeſſith Pauline Borheſe, 
ſoll ihr ganzes Vermdgen, nach Auszahlung der Ver⸗ 
mächtniſſe, unter ibre rechtmäßigen Erben gleich ver⸗ 
theilt werden. Sie vermacht ihrem Neffen Napoleon, 
dem Sobne „ibres Bruders, des Kaisers“, die Villa 
und die Ländereien von St. Martino auf. der Inſel 
Elba; das bei der Kroͤnung gebrauchte Becken von 
Porzellan, „das ihn an eine der ruhmvollſten Epochen 
im Leben ſeines vetſtorbenen Vaters erinnern soll“; 
ferner: das ihr von dem Kaiſer vermachte Käſtchen 

Parfüms und Bijoux von Gold, — Halles als 
Jacen ihrer zärtlichen Gefinnungen für ihn.“ Ih 
rer Schwägerin, der Prinzeſſin von Montfort, ‚gebors 
nen Prinzeffin Katharine von Würteriiberg, den y ſchö⸗ 
nen Pelz, welcher dem Kaiſer gehörte“, nebſt mehre⸗ 
ren andern, auch milden Legaten. Sie verlangte ih⸗ 
ren Leichnam nicht, wie gewohnlich, unerdffnet zu 
laſſen, ſondern ihn einzubalſamiren, und in Rom in 
dem Boargheſiſchen FJamilienbegräbniß in der Kircde 
Santa Mario Magglore * en. In der Eialei⸗ 
tung zum Teſtament nennt II: ch Tochter des „ver⸗ 
ſtorbenen Edelmanneß“ Buonaparte. — Dieſen Ver⸗ 
fügungen zufolge wurde ihr Leichnam nach Rom. gen 
bracht. Die Beiſetzung erfolgte in der ardßten Stille, 
aber in der prachtvollſten Kapelle der Welt. 

In einem der Londoner Hofpiräler fand vor 3 Wo⸗ 
chen die ſeltene Operation ſtatt, daß mehrere Unzen 
Blut von einem Monne in die Adern einer Frau, 
die, in Folge eines Blulfluſſes, dem Scheine nach 
den Geiſt aufgegeben batte, geſpritzt wurden. Die 
Kur gelang und die Frau erwachte wieder zum Leben. 


um ein 


wichte ſiedenden-Waſſers aufgeldfetr.. die 
mit einer von einem Theile Süßholzſaft in 2 Theis 


Sechs Theile Häuſendlaſe in dem doppelten Ges 
ers ie Aufldfung 


len Waſſer verſetzt, und beide mit einem Theile des 
ſchoͤnſten Elfenbeinſchwarzes vermiſcht, ſoll eine Tuſche 
geben, die eben ſo ſchwatz und brauchbar als die 
chineſiſche iſ n. 52705 6 
— —u—— iü— 
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Dringende Bitte. Ein armer Mann hat am 
5. Oktoder Abends, auf dem Wege vou Brechels hof 
bis Fellendorf, eine braun lederne Btieftaſche verlo⸗ 
ren; in welcher ſich zehn Kaſſenanweiſungen zu fünf 
Thaler und 48 dergleichen zu 1 Thaler, im Ganzen 
98 Tolr. befanden. Außerdem lagen in der Brief⸗ 
tafche eine Quittung über 103 Rihlr. und eine An⸗ 
weiſung auf den Butterhändler Stolpe. — Der 
menſchenfreundliche Finder dieſes Geldes ꝛc. wird ers 
gebenſt erſucht, daſſelbe entweder an den Herrn 
Stadtrichter Jüngling in Haynau, oder an die 
Zeitungs ⸗ Expedition zu Lie gaitz abzuliefern. 
Freuden wird der Verlierer eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, zur Bezeugung ſeiner Dankbarkeit, dem Finder 
einhändigen, denn der Verluſt des Geldes zerſibrt 
. des Verlierers auf eine ſorgenfteie Zus 
n t. 7 7 8 i 
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3 | 1 been Aunflv Anzeigen. 
1 n allen u andlungen (i Li l 
Ku bimey) I. 2u Hoden ee 


Ueber das menſchliche Herz und feine Ci | 


9 — Ein Jahrgang von Predigten 
f der Sonn⸗ und Feſttage. Herausgegeben von 
Joh. Fr. Wilh. Lofer, der Theologie Doct., 
Ritter des kdnigl. ſächſ. Civilverdienſtordens 
und Superintendent zu Pirna. Erſter Band. 
Leipzig, bei Gerbard Fleiſcher. 1825. gr. 8. 
203 Bogen. Preis 1 Thlr. 12 Gr. g 
So oft auch der Hr. Verf., einer unſerer Beliebtes 
ſten Kanzelredner, ein wördiger Abgling unſers ver⸗ 
ewigten, in dankbarſtem Andenken fortlebenden Rein⸗ 
bardes, von feinen Gemeinden, die ihn nur allzu⸗ 
gernuhdrten, weil er ihren Verſtand wie ihre Herzen 
gleich ſtark anſprach, erſucht werden war, cinen Fahre 
gang feiner ‚gehaltenen Predigten herauszugeben; fo 
wenig konnte er ſich dazu entichließen, aus Gründen, 
welche feiner Beſcheidenbeit Ehre machen. Jetzt ober, 
nach dreißigjäbrigem Zkitraume endlich, bat er, im 
vorliegenden erſten Bande, vom kſten Adventſonn⸗ 
tage bis zum Sonotage Eraudi 38 Predigten enthal⸗ 
tend, din ſehnlichen Whnſchen feiner zahlreichen, ches 
maligen und gegenwärtigen ‚ Zubdrer nicht nur, ſon⸗ 
dern auch gewiß denen jedes gebildeten Chriſten ger 


Mit 


—— nn ge 


nüget; und wir find; überzeugt, durch die mdglichft 
nelle Forderung dieſer Erbauungsſchrift einem gro⸗ 
en Theile des Publikums eine nicht geringe Freude 
gemacht zu haben. d f 
Mehr über dieſe a 
anmaßend ſeyn; aber doß durch ein gefälliges Aeußere 
im Druck für jedes Augenbedrüfniß, und durch den 
billigſten Preis für leichtere Anſchoffung derſelben von 
der Verlagsbandlung geſorgt worden iſt, mochte dieſe 
mit einigem Rechte ſich rbmen. f 
Der zweite Bond, vom zften Pfingſtfeſttage an 
mit der Zoſten Predigt beginnend und mit der 77ſten 
ſchließend, iſt bereits unter der Preſſe und wird dieſe 
Michaclismeſſe ganz gewiß beendiget werden. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben: 
Reife nach China durch die Mongoley, in den 
Jahren 1820 und 1821, von G. Timkowski. 
Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt von M. J. A. E. 
Schmidt, dͤffentlichem Lehrer der ruſſiſchen und 
neugtiechiſchen Sprache an der Univerfität zu 
Leipzig. In 3 Theilen. Ir Theil (Reiſe von 
Kiachta nach Pekin), mit 1 Kupfer, 1 Charte 
und 1 Plane. gr. 8. Leipzig, bei Gerhard 
Fleiſcher. 1825. Preis 2 Thlr. 
"China, das beinahe ein verbotenes Land für olle 
ropäer iſt, iſt nur Ruſſen von der Landſeite ber 
zugänglich, die in Pekin fortdauernd eine Miſſion 
unterhalten. Um deſto willkommener muß jedem 
den der Länderkunde und überhaupt jedem gebil⸗ 
deten Leſer die Erſcheinung ſeyn, wenn ein kenntniß⸗ 
reicher Mann, wie der Verfaſſer dieſer Reife, der die 
ruſſiſche Miſſion 1820 nach Pekin geleitete, ſeine 
dabei gemachten Erfahrungen und Beobachtungen 
mitthellt, befonderd da fein Weg durch die Mongole 
ng, ein Land, das ſonſt nicht leicht der We 
N e betritt. Die kuſſiſche Regierung war mit 
des Berfaſſers Leiſtungen fo zufrieden, daß ein Werk 
in Petetsburg im Jahre 1824 auf kafſerlichen Ber 
fehl und auf Koſten der Schotztammer gedruckt ward. 
Der 2d Theil, der dem erſten bald folgen wird, 
enthalt des Verfaſſers Aufenthalt in Pekin, und der 
Ite die Rückreiſe mit der fruher Age geweſenen 
Miſſion nach ſtiachta, eine Ueber der Mongoley, 
14. Der Ueberſetzer bat durch hin und wieder beige⸗ 
fügte Anmefkungen ſich ‚bemüht, das Werk dem 
deutſchen Leſer noch deutlichen zu machen. 
Be ie 4 — — y 


AR Anzeige ür Piansforteſp ieler. a 
Die * n nimmt Subſcrip⸗ 
an auf das Werkchen: ö 
Muſifeüſchee Blamentzand oder Unter⸗ 
— baltungen am Pianoforte. Eine Samm⸗ 
lung pon noch nicht bekannten Muſikſtüͤcken, 


Predigtſammlung zu ſagen, würde 


von Berner, J. Schnabel, E. Köhler, 
Herrmann, Kegler, Raphael u. a. m.; 


in 2 Bändchen. 0 13 ; . 
Der Subfeript Pr. auf Druckpapier ift 20 Sgr. 

N N auf Velinpapier 273 Sgr. 
Buchhandlung von G. W. Leonhardt. 


G. W. Leonhardt in Liegnitz empfing fo eben: 
Das Wiſſenswürdigſte aus der Seien Ges 
ſchichte in einem gedrängten Ueberblide, von 
Wiecke. 1 4 Sgr. 
——— —Ü—ů—Eö — — 
Dekanntmachungen. N 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken-Juſtrumen 
vom ME 1800 nebſt „„ u. 
i4. Januar 1801, auf deſſen Grund 30 Rthlr. Courant 
auf dem Hauſe Nro. 403. biefiger Stadt für die 
Chrifiiane Charlotte Eliſabeth Jacob vtg. 
Decr, vom 14. Januar 1801 eingetragen find, vers 
loren gegangen, und es hat die Gläubigerin das Auf⸗ 
gebot dieſes Inſtruments extrahirt. ; 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſprüche unbekannter Prätendenten auf 
den gten. Januar 1826 Vormittags um 11 
Uhr vor dem ernannten Deputato, dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Herrn Nimmer, anbe⸗ 
raumt, und fordern alle diejenigen, welche an dieſe 
30 Rthlr. Cour, und das darüber ausgeſtellte Jnſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefs Inhaber Anſpruch haben möchten, bier 
mit auf, ſich an dem gedac F an zur beſtimm⸗ 
tunde auf dem s af Land⸗ und Stadt⸗Gerich 
hieſelbſt, entweder in Perſon, oder durch mit geſetzli⸗ 
cher Vollmacht und binlänglicher Information verfes 
hene Mandatorien aus der Zahl der bieſigen Juſtiz⸗ 
8 von welchen ihnen im Fall der Unbe⸗ 
lonalſchaft, die Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, Wenzel 
und Roeszler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Rechte wohrzunehmen, und die weiteren Verhandlun⸗ 
en, im Zoll des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
fi mit ihren vermeintlichen Anfprbchen werden präs 
eludirf, ihnen damit gegen die Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks und die Gläubigerin ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument 
hber die 30 Rihlr, aber wird amortifirt, und für die 
Gläubigerin ein neues wird ausgefertiget werden. 
Liegnitz, den 3. September 1825. a 1 
König, Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edictal » Citation. Der Grenadier Georg 
Friedrich puſch aus Nicolſtadt, der Sohn des 
rftorbenen. Bauerguts ⸗Beſitzers Johann Gottlieb 
Nach elbſt, welcher ſeit dem Jahre 1806. ver⸗ 
ſchollen iſt, und Er unverbürgten Nachrichten in 
der Schlacht von Jena geblieben ſeyn fol, wird auf 


den Ankraß ſeiner Geſchwiſter, eben ſo wie feine 
etwanige unbekannte Erben oder Erbeserben, hierdurch 
vorgeladen, ſich bei uns vor oder in dem vor dem 
Herrn Juſtiz⸗ Rath Thurner auf den 31. Deeem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
Termin ſchriftlich oder perſdnlich zu melden, um weis 
tere Anweſſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe 
für todt erklart, und ſein Vermögen feinen ſich legi⸗ 
timirenden naͤchſten Erben verabfolgt werden würde, 
Liegnitz, den 9. März 1825. er 

4 “ Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf des 
‚sub Neo, 101. der Haynauer Vorſtadt hie ſelbſt ‚ger 
legenen, dem Mitbürger Chriſtian Fiedler aebdris 
gen Hauſes und Gortens, welche auf 118 Rthlr. 
17 Sgr. 2 Pf. gerichtlich gewürdiget worden, haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 
16ten December c. Vormittags um 10 Uhr bis 
Nachmittags 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, 
dem Königl. Land⸗ und Stadt: Gerichts Aſſeſſor 
Herrn Kugler, been e a 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Juforma⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Land- und 
Stadt ⸗Gelicht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
zugeben, und denchächſt den Zuſchlog an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 


Intereſſenten zu gewarkigen. * 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird keine 
Ruckſicht weiter genommen werden, es müßten denn 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten 
Uebrigens ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe 
des zu verſteigerüden Grundſtücks und die entworfenen 
Kauf⸗Bedingungen jeden Nachmittag in der Regiſtta⸗ 
tur einzuſehen. Liegnitz, den 21. Septbt. 1825. 
Koöͤnlgl. Preuß. Land ⸗ und Stadt Gericht. — 
1 4% irn a ee rl Eur dl MH 
Subhaſſfatton. Zum dſſentlichen Verkauf der 
sub Iro. 46, zu Ober⸗ Röſtern, Liegnitzſchen Kreiſes, 
belegenen, gerichtlich auf 1900 Rthlr. gewürdigten, 
reife chi haben wir 3 Bietungz⸗ Termine, 
ud vi ar; unn en gte n, September, 2% ia 
den 8 fen Okkoher, und 
deuten November d. J., 

5 * gen der letzte getemtoriſch ft, Vormittags 
10 Uht, in dem zu verkaufenden Kretſcham anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfhige Kaufluſtige. 
auf, ſich in den gedachten Terminen, Behufs der 
Abgebung ihrer Gebote, einzufinden, und Ber uche . 
an den Meifts und Beſtbietenden, in ſo fern dich 
gesetzliche Uiuſtände eine Ausnahme zuloſſen, zu ge⸗ 
wärtigen. Die Taxe kann in der Behauſung des 


“u J 


um 


Juſtitlars in Liegitz jederzeit eingtſehen werden. 
Er den 8. Jet 1925, e e 
Dias Gerichts ⸗Amt von Ober⸗Ruͤſtern. 
Fiſcherej: Anzeige. Auf den loten diefed 
Monats wird der Sechshufen = Laugenwoldauer 
Großteich gefiſcbk. „ 
Dias Kuchelberger Wiethſchofts Ak. 
1 Die Amtsblätter der Königl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz, von ihrer Entſtehung, nämlich dem 
Jahre 1811 bis incl. 1824, ſind vollſtaͤndig und 
mehrentheils eingebunden, zu verkaufen. Auskunft 
giebt die Expedition dieſer Zeitung. 0 7 


21 
Anzeige. Mit eftra feinem ſengliſchen Kal? 
muck iſt vollſtändig aſſortitt Iſidor Kronecker. 
Anzeige. Einem hochgerhrten Publiko zeige ich 
ergebenft an, daß ich mein Modewaaren⸗Lager par 
terre in mein Haus verlegt habe, um es meinen 
gütigen Abnehmern bequemer zu machen, fo daß 
man ſowohl von der Mittelgaſſe als auch vom Ringe 
den Eingang findet. Da ich mehrere Zimmer zu 
meiner Putzarbeit eingerichtet habe, fo bin ich erbd⸗ 
tig, Mädchen: zur Erlernung derſelben, ſo wie auch 
in Penſion zu nehmen. a ſowohl ‚für. die Stadt 
als auch auf's Land Putz verfertigt, auch alle Arbeit 
auf Beſtellung angenommen wird, ſo bitte ich ein 
hieſiges, als auch das auswärtige Publikum um gis 
tigen Beſuch, und verſpreche die billigſten Preiſe. 
„ Liegnitz, den 7. Oktbr. 1825. Wittwe Heblg. 
Reiſegelegenheit noch Berlin, welche den 14. 
d. Mts. ganz beſtimmt abgeht, iſt zu erfragen 
No. 453. auf dem großen Ringe bei “u 
Liegnitz, den 11. Oktbr. 1825. & Hoffmann. 
MEER In Nro. 80, auf der Becker | 
aſſe 


„. 
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gafle, A eine Wohnung don 2 Stuben, einer Alkvt 
gelt Zußehbt, zu vermlelbel und Mrihnachten c. zh 


beziehen. Leguſtz, den J. Oktober 1825. 
SGeld-Cours von Breslau. 


2 


3 2. a vom 8. Oker, 1825. > nn 
E eld 
Stück J Holl. Rand- Ducaten 98. 
dito - Kaiserl. dit — 974 
zee nt, Friedrienedor Ü 2 : 
ditv *Baneo-Obligations “u. 2 | 
dito Staats- Schu heine 004 00 
dito Prämien- Schulde scheine — | — 
diio . Wiener g pr. Ct. ObRgstiens 998 | — 
130 Fl. dito Einleésungs Scheine 4272 I 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5 47. 
e dite . 500 Rt“ 1 7 
I Posener Pfandbriefe 954 — 
i Disconto 4b . 412 — I 5 


